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DIETFURT/LANDKREIS. Knapp 90 Pro-
zent der Jugendlichen zwischen 13
und 15 Jahren, die im Landkreis leben,
können zu Hause einen Computer mit
Internetzgang nutzen, 88 Prozent der
Jugendlichen sind bei einem sozialen
Netzwerk wie Facebook angemeldet.
Und sie sind dort nicht nur pro forma:
Knapp 60 Prozent der Jugendlichen
schauen täglich nach, was in ihrer On-
line-Community passiert – das hat die
Jugendbefragung ergeben, die der
Landkreis beim Regensburger Institut
Sozius in Auftrag gegeben hat, und an
der 3960 Jugendliche teilgenommen
hatten (NT berichtete).

Außerdem chattet mehr als die
Hälfte aller Jugendlichen täglich übers
Internet und surft mehrmals pro Wo-
che einfach so im Internet herum – da-

bei sind ein Drittel der Jugendlichen
der Meinung, dass ihre Eltern eigent-
lich nicht so genau wissen, was sie im
Internetmachen.

Genug Gründe für die Mittelschule
Dietfurt, Eltern und Kindern Tipps für
den Umgang mit digitalen Medien zu
geben – Jörg Kabierske, Trainer des
Kinderschutzprogramms „Kids-Pro“,
sprach in der Schule und stellte klar:
„Wir müssen die Medienkompetenz
bei Schülern stärken.“ Dass dies not-
wendig ist, zeigten auch in Dietfurt
viele Schüleräußerungen: „Meine
Schwester hängt immer am Handy“
oder „Mein Bruder spielt stundenlang
amComputer“, hieß es dort.

Eine kurze Umfrage unter den Mit-
telschülern bei den Vorträgen ergab,
dass auch in Dietfurt sehr viele einen
eigenen Fernseher und Computer auf
dem Zimmer haben, ein internetfähi-
ges Handy besitzen und die meisten
bei einem sozialen Netzwerk im Inter-
net angemeldet sind. Bei der Jugendbe-
fragung des Landkreises hatte sich her-
ausgestellt, dass 46 Prozent der befrag-
ten Jugendlichen einen eigenen Fern-
seher im Zimmer und fast alle ein

Handy haben.
Kabierske riet den Schülern, sich

ein Zeitlimit, etwa eine Stunde, zu set-
zen („Stell einenWecker“) und danach
mit realen Freunden draußen zu spie-
len und zu toben. Statt Google schlug
der Sicherheitstrainer vor, die Kinder-
Suchmaschinen „Blinde Kuh“ oder
„Helles Köpfchen“ zu verwenden, die
viel weniger Seiten vorschlagen und
kindgemäß sind. Er warnte auch vor

Internet-Werbung („Die wollen an un-
ser Geld“), vor Abo-Fallen und dem
Kleingedruckten: „Oft ist das reine Ab-
zocke und man kommt nur ganz
schlecht raus.“

Ganz praktische Tipps hatte der
Fachmann für die Eltern parat: „Sam-
meln Sie beim Zubettgehen die mobi-
len Geräte ein, halten Sie das Kinder-
zimmer bildschirmfrei.“ Spaßgeräte
wie Fernseher oder Computer sollten
zentral positioniert werden – damit sei
eine leichtere Kontrolle möglich.
Spaßgeräte hätten auch in der Schulta-
sche nichts verloren und „man muss
nicht immer ,on‘ sein“. Kabierske
wusste Rat: Den Computer zielgerich-
tet und zeitorientiert nutzen und für
alternative Freizeitgestaltung sorgen.

Grundsätzlich, so Kabierske, sollten
Arbeit und Spiel am Computer ge-
trennt werden. Am Computer zeigte
Kabierske den Eltern, wie sie ohne gro-
ßen Aufwand ein Zeitbudget pro Tag
und Woche für die Computernutzung
festlegen können, damit alle Kinder an
das Gerät kommen. Er gab aber auch
zu, dass Kinder mit zunehmendem Al-
ter viele Programme und technische

Kniffe aushebeln könnten. „Aber dann
sollten sie kompetent mit den Medien
umgehen können“,meinte er.

Er empfahl Seiten wie parents-
friend.de, timerestrict.de, salfeld.de
oder clicksafe.de. Wenn sich ein Kind
in einem sozialen Netzwerk anmelden
wolle, sollten dies die Eltern auch tun,
„denn sie müssen wissen, was da in so
einem Netz alles möglich ist“. Zuletzt
warnte der Referent die Jugendlichen,
beim Hochladen von Bildern und Tex-
ten größte Vorsicht walten zu lassen,
denn mögliche Arbeitgeber schauten
schon mal im Internet nach, ob und
was sie von einem künftigenMitarbei-
ter finden könnten.
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VON JOHANN GRAD UND KATRIN BÖHM

MEDIEN Experte Kabierske
empfiehlt „Blinde Kuh“ statt
„Google“ und rät: Fernseher
raus aus Kinderzimmern.

Wenn ihreKinder surfen,müssen auchdie Eltern ran

Jörg Kabierske gab in der Mittelschu-
le Dietfurt Tipps für den richtigen Um-
gang mit digitalen Medien. Foto: Grad
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BEI UNS IM NETZ

●➲ Sehen Sie mehr!
Alle Serienteile der Schulseite des
Neumarkter Tagblatts finden Sie
auch im Internet. Darüber hinaus er-
fahren Sie alles über Termine und Ak-
tuelles aus den Schulen im Landkreis.
➤ www.mittelbayerische.de/schule

SEUBERSDORF. Die Zeiten von langwei-
ligen Semmeln und jeder Menge Süß-
kram sind vorbei: Eltern und Schulen
haben in den vergangenen Jahren viel
daran gearbeitet, dass ihre Kinder sich
ernährungsbewusst ernähren. An der
Grundschule Seubersdorf war man
aber in diesem Jahr besonders gefor-
dert, hätte es doch fast kein Mittages-
sen mehr für die Schüler der Ganzta-
gesklasse G3a gegeben.

In den Jahren zuvor hatte stets An-
ni Götz, Wirtin des Sportheims, dafür
gesorgt, dass die Kinder zu Mittag ein
warmes Essen bekommen – zum Ende
des vergangenen Schuljahrs hatte
Götz aber die Küche des Sportheims
geschlossen. Schweren Herzens hatte
sie aus gesundheitlichen Gründen auf-
hören müssen – und somit auch da-
mit, „ihre Kinder“ mit Mittagessen zu
versorgen. Dadurch stand die Schule
vor einem Problem: Anfangs, so sagt
Schulleiter Karl Staudinger, habe man
noch gehofft, dass der Nachfolger für
das Sportheim im September wieder
für das Mittagessen sorgen werde –
doch es sei kein Nachfolger gekom-
men. Zwar habe man daraufhin die
Metzgerei Dess aus Batzhausen beauf-
tragt – diese konnte aber erst ab Okto-
ber regelmäßigMittagessen liefern.

Und so nahm Christiane Stauner
als betroffeneMutter die Sache kurzer-
hand selbst in die Hand. Sie schloss
sich mit anderen Mütter kurz und die
Mütter selbst waren es dann, die sich
mit dem Mittagstisch abwechselten.
So war auch der Speiseplan kunter-
bunt. Mal zauberte eine Oma einen le-
ckeren Apfelstrudel für 15 Kinder, mal
gab es Schnitzel mit Pommes. Die El-
tern kochten zu Hause nicht nur gro-
ße Portionen, sondern sorgten auch
dafür, dass das Geschirr wieder sauber-
gemacht wurde: Es gab einen extra
Spüldienst, außerdem habe die Ge-
meinde zusätzlich eine Spülmaschine
bereitgestellt, sagt Staudinger.

Er ist froh, dass alles so gut geklappt
hat – schließlich halte Essen und Trin-
ken Leib und Seele zusammen. Voller
Stolz beobachtet er auch, dass die El-
tern durch Aktionen in und für die
Schule zu einer Gruppe zusammen-

wachsen. Erst jüngst habe es wieder
die Aktion „gesundes Pausenbrot“ ge-
geben. Theoretisches Wissen über den
Bereich gesunde Ernährung könne
viel Gutes bewirken, doch praktische
Erfahrung ersetze die Theorie allemal.

Daher sei es an der Grundschule
und Mittelschule seit einigen Jahren
Tradition, zweimal im Jahr das gesun-
de Pausenbrot anzubieten. Vollkorn-
brote, die mit Schnittlauch, Radies-
chen und Tomaten belegt sind, wur-

den bis zur ersten Pause vorbereitet
und zum Selbstkostenpreis verkauft.
Zudem erhöhten selbst gemachte
Früchtejoghurts die Qual derWahl.

„Der Kiosk bleibt geschlossen“, sagt
Staudinger, weist aber darauf hin, dass
die Bäckerei Wittl als Kioskbetreiber
jeden Donnerstag nur noch Vollkorn-
produkte anbiete. Auch das Schul-
fruchtprogramm hat an der Volks-
schule Einzug gehalten. Dieses Pro-
gramm soll die Wertschätzung von

Obst und Gemüse bei Kindern stei-
gern und dazu beitragen, dass sich
Kinder gerne gesund ernähren.

Darum kommen jeden Dienstag
Mütter ehrenamtlich in die Schule,
um für 180 Grundschüler Obst und
Gemüse mundgerecht zuzubereiten.
Weil es heuer so viele Äpfel gab, konn-
te in der Mittagspause auch im Schü-
lercafé kostenlos Obst genascht wer-
den. Staudinger sagt: „Jedes Kind ist
von diesem Fingerfood begeistert.“

MITTAGESSENUngewöhnliche
Probleme erfordern unge-
wöhnliche Lösungen. In
Seubersdorf hatte eineMut-
ter die rettende Idee parat –
und viele Helfer zur Hand.

Das Sportheim ist zu – darumkochtendie Eltern
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VON VERA GABLER

Die Schüler der Ganztagesklasse 3a freuen sich immer über ein gemeinsames Mittagessen. Foto: Gabler
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➤ Ziel: Ernährungsbewusstes Verhalten
bei Schülern von der ersten Klasse bis
zur Mittelschule zu fördern.
➤ Gesundes Pausenbrot: Zweimal im
Jahr bereiten rund 14 Erwachsene rund
1000 Brotemit gesunden Beilagen vor.
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ERNÄHRUNG IN DER GRUND- UND MITTELSCHULE SEUBERSDORF

➤ Schulfruchtprogramm: Von der Euro-
päischen Union initiiert, Wertschätzung
für Obst und Gemüse unterstützen.
➤ Kiosk: Jeden Donnerstag gibt es statt
Semmeln aus weißemMehl nur Voll-
kornprodukte.

➤ Mittagessen:Nicht nur das gemeinsa-
me Lernen in der Schule ist wichtig, ge-
meinsames Essen fördert die Gemein-
schaft.
➤ Homepage: Aktionen werden unter
vs-seubersdorf.de festgehalten. (pvg)

ast hätte es ab September kein Mit-
tagessen für die Ganztagesklasse ge-

geben – wenn nicht Christine Stauner
zur Überbrückung eine Elterninitiative
auf die Beine gestellt hätte. Sieben Wo-
chen für 15 Kinder zu kochen war eine
Herausforderung.

Frau Stauner, Ihre Tochter Samira be-
sucht die Ganztagesklasse an der Grund-
schule Seubersdorf.

Ja, da ich berufstätig bin, besucht meine
Tochter schon seit der ersten Klasse zu-
erst die Mittagsbetreuung und jetzt die
Ganztagesklasse. Weil ich selbst in ei-
ner großen Familie aufgewachsen bin,
wo es immer regelmäßig Mittagessen
gab, war es mir ein Anliegen, dass auch
Samira so aufwächst.

Nach der Schließung des Sportheims galt
es aber, eine neue Regelung für dasMit-
tagessen zu finden.

Ja ich hatte die Metzgerei Dess zwar als
Lieferant buchen können, weil die aber
noch mit Umbauarbeiten beschäftigt
waren, habe ich für sieben Wochen en-
gagierteMütter gefunden.

Waswar da zu tun?

Ich musste organisieren, wer wann zu
Hause kocht und es musste ja alles
pünktlich fertig sein zum Servieren. In
Martina Pusch, Roswitha Rheese, Simo-
neKüselich undmeinerMutter fand ich
aber große Unterstützer. Jetzt weiß ich
auch, was unserer Sportheimwirtin lan-
ge Jahre für unsere Kinder geleistet hat.

Sind die Eltern jetzt wieder arbeitslos ?

Nicht ganz, die Metzgerei liefert zwar,
aber Matthias Ackermann hat sich be-
reiterklärt, täglich die Boxen zurückzu-
bringen. Damit reißt auch der Kontakt
zwischen Lieferant und Abnehmer
nicht ab. Interview: V. Gabler

F

Eine echte
Teamleistung
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➥ Haben Sie weitere Fragen? Schreiben
Sie uns! tagblatt@mittelbayerische.de

CHRISTINE STAUNER
Organisatorin desMittagessens
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INTERVIEW


